
Jahre nur 50 Hektol ſchlechten Wein Dagegen wurden
ſchon 1884 die erſten Trüffeln geerntet und während der Rein
gewinn an Wein durchſchnittlich im Jahre 1500 2000 Fr be
trug bringt die Trüffelausbeute das Dreifache dieſes Gewinnes
Dieſe guten Erfahrungen ſollten dazu anregen auch in Deutſch
land die Trüffelkultur eifriger zu betreiben natürlich mit Ab
änderungen wie ſie unſern klimatiſchen Verhältniſſen ent
ſprechen

Die letzten Auerochſen in Europa Ueber die Abnahme
der Auerochſen im Walde von Bijeloweſh oder Bialyſtock die
Fabrikſtadt Bialyſtock liegt wenige Meilen vom Grenzbahnhofe
GrafewoProſtken bekanntlich der einzigen Gegend in Europa
wo das Thier noch in völlig wildem Zuſtande vorkommt iſt dem
Wilenski Wieſtnik folgendes zu entnehmen Jm Jahre 1853

zählte man im genannten Walde 1543 Auerochſen gegenwärtighat ſich dieſe z bedeutend verringert Die Urſache iſt in der
frühern Verwaltung des eingehegten Waldes zu ſuchen die unter
dem ruſſiſchen Domänen Miniſterium ſtehend in erſter Reihe den
Waldreichthum ausbeutete dem Wildſtande aber geringe Auf
merkſamkeit zuwandte infolgedeſſen fiel hier neben anderem Wild
auch mancher Auerochs den Wilddieben zum Opfer Fragte man
die Waldhüter nach der Urſache der ſichtlichen Abnahme der
Auerochſen ſo hieß es regelmäßig eine Krankheit raffe die Thiere
hin Erſt gegenwärtig wo der Wald in die Verwaltung des
Apanagendepartements übergegangen iſt erhält ſich der Be

ſowohl an Auerochſen wie auch an andern wilden Thieren
vorzüglich Das größte europäiſche Thier lebt hier jetzt voll
kommen ungeſtört und urſprünglich nur ſehr ſelten bei kaiſer
licher Jagd werden einige Exemplare erlegt Das Apanagen
departement hat ſeine Hauptaufmerkſamkeit auf die Organiſation

äter von Bjeloweſh gerichtet und aus ihnen eine ArtJebildet mit Rückſicht auf die ſtrategiſche Bedeutung
i r Nähe der preußiſchen Grenze ſich ausdehnendenhenen Wahtküdegſ Die Organiſation dieſer Waldhüter

iſt rein militäriſch Die Leute lauter gediente Soldaten ſind
vollkommen mit den Waldpfaden vertraut und können im
Kriegsfalle den ruſſiſchen Truppen als kundige Führer dienen

Es giebt keinen Monat im Jahre an dem nicht irgendwo
auf der Erde Getreideernte iſt Man erntet im Januar
in Auſtralien Neuſeeland Chile Argentinien im Februar und
März in Oberegypten Jndien im April in Unteregypten
Syrien Cypern Perſien Kleinaſien und Mexiko im Mai in
Texas Algier Centralaſten Ching Japan und Marokto im
Juni in Kaltfornien Oregon Alabama Nord und Südkarolina
nd noch einigen ſüdlichen Staaten der nordamerikaniſchen Frei
ſtaaten ferner in Griechenland Türkei Jtalien Spanien Por
tugal Südfrankreich im Juli in den Oſtſtaaten Nordamerikas
Rumänien Bulgarien Oeſterreich Ungarn Südrußland Deutſch
land Schweis Südengland im Auguſt in den Nordſtaaten Nord
amerikas Belgien Holland England Dänemark Centralrußtzland
im September und Oktober in Schoitland Schweden Norwegen
Nordrußland im November in Peru und Südafrika und im
Dezember in Birma und re duig den d

ltes Blut Der verſtorbene König von Hannoverunter ſich ſehr gern mit einer Engländerin Mrs Stewart
die in ihren Memoiren darüber eine hübſche Anekdote mittheilt

ie erzählte ihm eines Tages auf einer Ausfahrt eine Geſchichte
lötzlich ſcheuten die Pferde und der Wagen drohte zu ſchlagen

die Erzählerin natürlich verſtummte fragte der König wa
rum ſie nicht fortfahre und ſie entſchuldigte ſich mit der gefähr
l Lage des Wagens worauf der König erwiderte Das
iſt Sache des Kutſchers Fahren Sie nur mit Jhrer Geſchichte

fort e Ausdauer Zu einem Arzt in Eickel bei Bochume polniſcher Sekgarbeter um ſich Raths zu
holen Der Arzt war nicht daheim und das Mädchen bedeutete
dem Suchenden daß der Herr Doktor wohl erſt ſpät am Abend
zurückkehren werde Der Pole ließ ſich nicht beirren ipa ich
warten werde meinte er gleichmüthig und ließ ſich auf einem
Stuhl im Wartezimmer nieder Die Zeit verſtrich e das
Mädchen hatſe die Anweſenheit des Fremden vergeſſen Als ſie
am nöchſten Morgen mit Eimer und Tuch ins Wartezimmer
trat ſie nicht wenig der Pole ſaß noch r auf
ſeinem Stuhl und wartete Seine ungewöhnliche Ausdauer
wurde nunmehr ſchnell belohnt m W der gehen Aynper ſeit

ArizonaKicker reinigt in der letzten Nummegen dich folgende anmuithige Schimpferei Ungefähr 11
Uhr nachts am Freitag wurden wir aus dem Schlafe geweckt durch
den Ruf Feuer welcher augenſcheinlich von einen kahlköpfigen
krummbeinigen und ſtänkeriſchen Jndividuum herrührt Wir be
aben auf die Straße und bemerkten daß die Office unſeres

nkurrenten deſſen Blatt in 600 Exemplaren gedruckt wird in
Flammen ſtand während der angebliche Redacteur umherrannte
Wie ein Verrückter Das Feuer beleuchtete den Himmel auf
Meilen in der Runde und ſchon war der Dämon des Elements
im Begriff ſich weiter zu verbreiten als wir einen Eimer mit

T zar die Redaktion verantwortlich Hermann Jordan in Halle a M
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Waſſer fanden daſſelbe in die Flammen ſchütteten und das Feuer
löſchten Es ſtellte ſich heraus daß der angebliche Redacteur den
Brand ſelbſt verurſacht indem er ein brennendes Talglicht auf
ſein Strohbett geſetzt hatte Eine Lampe und einen Stuhl hat
er ſich bisher noch nicht leiſten können Der Brandſchaden wurde
am andern Tage von einem Verſicherungs Agenten auf 1,17 Doll
geſchätzt Es iſt dies trotzdem ein großer Verluſt für unſern
Rivalen deſſen Bude Alles in Allem 4 Doll werth iſt Wenn
wir nicht zugegen geweſen wären und uns der Gefahr nicht ſo
rückſichtslos ausgeſetzt hätten würde unſer Konkurrent heute ein
Bettler ſein Sein Käſeblatt wird nächſte Woche wahrſcheinlich
wieder erſcheinen obwohl wir nicht den geringſten Grund dafür
erſehen Wir ſind weil wir das Feuer gelöſcht ſehr abfällig
kritiſirt worden und fühlen daß wir dem Publikum eine gründ
liche Rechtfertigung deſſen was wir gethan haben ſchuldig iſt

Schottiſcher Humor Natürlich Ein Prediger trifftehe i Le und klagt ihm daß in der Nacht zuvor
eine Feuersbrunſt erheblichen Schaden in ſeinem Hauſe ange
richtet habe Was iſt denn verbrannt Ehrwürden fragt der
Landmann Meine Bücher und dann zehn Jahrgänge
meiner Predigten O o das muß gut gebrannt haben
meint der Landmann die waren mächtig trocken Ehrwürden

Münchhauſen als Fiſcher Herr James Babſon iſt
ein gewaltiger Fiſcher vor dem Herrn und kommt nie ohne reiche
Beule heim Letzten Winter, ſo erzählte er gehe ich bei
ſtarkem Froſte aus zum Fiſchen und wie ich an den gefrorenen
Bach komme bemerke ich daß ich mein Beil zum Aufhauen des
Eiſes vergeſſen habe Jch ſuche eine offene Stelle Vergebens
Endlich fällt mir ein daß ich weiter unterhalb voriges Jahr zwei
Löcher eingehauen habe Jch erinnere mich genau der Stelle
ſuche ſie auf und richtig da ſind ſie noch natürlich ein wenig
übergefroren aber ſo dünn daß ich das Eis mit dem Juße
einſtoßen kann Und was für Kerle habe ich aus dem Loch
herausgefiſcht

i offelhelden Beſuchen Sie die Konzerte desituhe e Nein überhaupt nicht wegen der
Koſten Sie können aber doch eine gaus bedeutende Preis
ermäßigung für Jhre Perſon in Anſpruch e Jnwie
fern 2 Es ſteht ja in jeder Anzeige Unſelbſtän ige Familien
mitglieder brauchen nur die Hälfte des n

ienſtboten Dame habe nur achtknöpfigeHeerde be un und Sie bringen da welche mit ſechzehn
Knöpfen Geſchäftsdiener Bitte es n d acht
knöpfige u die ſechszehnknöpfigen hat Jhr Stubenmä chen für
ſich beſtellt

i Ach wenn ich nur wüßte was ich jetzt thun ſollgen S mir Bier Wein Schnaps und Cigarren
Morgens ſoll ich ſtatt Kaffee Milch trinken und ſo fort

Nehmen Sie einfach einen andern Doktor ſche wunder
i iel Jn einer vielbeſuchten Sommerfriſche wurde eino e edtcteſ veranſtaltet mit Spielen im Walde und einer

großen Kinder Polonaiſe auf der Wieſe Die e d machte
hierbei mit einem etwa fünfjährigen Jungen den da Plötzlich
bricht ſie aus der Reihe und weinend läuft ſie zu den Erwachſenen
mit dem Rufe Mama mein Herr haut mich

wiſſenſchaft Kunſt Titteratur
Eingegangene Bücher Beſprechung nach Auswahl

vorbehalten Velichte des Jahres 1806 Glogaus Belagerungs Mit a Karten Von H v Below General
Lieutenant z D Berlin Karl e m ren der Zeit

rift Deutſcher Soldatenhort 1833 1,80sten e religiöſe Gebräuche Eine kulturgeſchicht
liche Studie von Bruno Weiß Bremen J Kühtmann s
Verlag Guſtav Winter 1892 1Armee Ehrlheilung und Qu artiera Liſte des Deutſchen
Reichs Heeres und der Kaiſerlichen Marine für das

ahr 1892 Mit den neueſten Veränderungen Tabellariſche
uſammenſtellung nach der neueſten Formation und Disloka

tion mit Angabe der Chefs und Commandeure Nach amtlichen
Quellen 33 Jahrgang 315 GeſammtAuflage S Gerſt
mann s Verlag in Berlin Corneliusſtr 5 Nachfolger von
Ernſt Stechert s Militär Buchhandlung

Die letzte Predigt im alten Dome zu Berlin am Ernte
dankfeſte dem 16 Sonntag n Trin den 2 Oktober 1892 ge
halten von W Faber öniglicher Hof und Domprediger
Stiftepropſt zum heiligen Grabe Berlin Verlag von K J
Müller Mohrenſtraße 27 50 Pfg

Kätechismus der Hunderaſſen von Franz Krichler
Mit 42 in den Text gedruckten Abbildungen 198 Seiten
gg in Original Leinenband 3 M Verlag von J J Weber
in Leipzig

Drug und Verlag von Otto Hendel in Halle a d

geſchmückten Boudoir die
Hauch des Windes und das Sonnenlicht warf ihre Schatten
in das Zimmer wo ſie auf dem Fußboden hin und her
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Thereſa ſaß in einem mit Blumen und Coniferen ſchön
die Ranken draußen tanzten im

litten Noch einen Blick hinaus in den Garten wo die
Roſen von Dijon einen Goldfiſchteich umſtanden und weiter
hin neben düſtern Koniferengruppen lichte Birkenſtämme den
Sonnenſchein aufzuſaugen ſchienen Noch einmal las Thereſa
den Brief an ihre Freundin Bertha ehe ſie denſelben zu
ſiegelte

Wir ſind ſolcher Stoff
Wie der von Träumen und dieſes kleine Leben
Umfaßt ein Schlaf

Das ſagt Shakeſpegare der auf meinem Bücherbret ſteht
Jhn leſ ich aber was ſpiel ich Ces dames von Offen
bach ünd mit vielem Beifall Und ich bin nicht munter
nicht heiter nicht luſtig doch es ſteckt ein ungeſunder
Trotz in mir ein Trotz gegen die hochtrabende Wichtig
keit womit ſie das zuſammengeträumte Zeug des Menſchen
lebens auffaſſen und mit dieſem Trotz ſtatte ich die
Spottfiguren aus die beim Cancan der Violinen bei dem
Gekicher und Gelächter der Be und Saiten über die
Bühne ſchreiten und gleiten hüpfen und walzen und wenn
ich mir eine ſolche olympiſche Göttin oder ſagenberühmte
Heldin ſo recht in ihres Nichts durchbohrendem Gefühle
als eine mit den Sägeſpänen der ordinärſten Empfindung
ausgefütterte Puppe darſtelle dann empfinde ich ein Gefühl
der Genugthuung Das Große iſt ja dem Kleinen gleich
das Hohe dem Gemeinen es iſt alles ſolcher Stoff wie
der von Träumen Komödie hier Komödie dort
und bei den Teufeleien Offenbach s ſühl ich daß ich ſelbſt
nach bekanntem Ausſpruch als echte Künſtlerin den Teufel
im Leibe habe Und wenn ich recht ſtürmiſchen Beifall finde
da lach ich die Opernſängerinnen aus die auf uns von
der Operette ſo vornehm herabſehen Was haben ſie denn
voraus Eine Richard Wagner ſche Venus iſt doch nur
eine Schöne Heleng mit großem Orcheſter und auch die
gute Jſolde hat eine auffällige Aehnlichkeit mit der Königin
von Sparta die allerdings für ihren Paris keine Liebes
tränke nöthig hat Jch haſſe dieſe pomphafte Oper mitihren aufgebauſchten Geſtallet und ihrem unſäglichen Lärm

und dieſe Divas welche abſeits von der Bühne oft in die
verachteten Menſchlichkeiten der Operette verfallen

Doch alle dieſe Gefühle ſpielen bei mir nur auf der Ober
fläche und geben mir nur einen gewiſſen tic und chic für
neue Rollen tief im Herzen aber wohnt mir die Gleich
giltigkeit gegen die ganze Traumwelt des Lebens die in
viſionärer Beleuchtung vor mir vorüberzieht

Doch es iſt nicht mehr ganz ſo wie früher ich muß
eine kleine Beichte ablegen Jch habe einen Mann kennen
gelernt mit dem mich eine unerklärliche Sympathie ver
bindet auch für ihn iſt das Leben ein Traumgeſicht
aber ſeine Nähe gerade weckt in mir ein Etwas was über
den Traum hinausgeht ein Gefühl des Lebens feſtern Puls
ſchlag Wünſche die ich in meinem wunſchloſen Leben nicht
kannte Er iſt nicht ſchön und ich zweifle daß er ein be
deutender Dichter iſt meine Liebe wird für die Welt eine
Unbegreiflichkeit ſein aber was kümmert s mich Jch glaube
daß wir für einander beſtimmt ſind unſere Gedanken be
gegnen ſich immer ich wache aus meinem Traumſchlaf auf
wenn ich ihn erblicke er iſt mir etwas Neues und das iſt
mir unſchätzbar denn ich ſah und fühlte bisher immer nur
das Alte

Jch habe dir neulich von dem en Arzt geſchrieben
deſſen ganzes Weſen ſo ſanft J r auf mich wirkte
daß es in ſeiner Nähe wie ein ſtilles Gefühl des Glückes
jiber mich kam Und noch immer empfinde ich eine leiſe
Neigung die mich zu ihm zieht und ich ſehe ſein Bild
wie durch einen wehmüthigen Flor Ein merkwürdiges Zu
fallsſpiel der Dichter iſt ſein Bruder doch in jeder Hin
ſicht ſein Gegenbild glühend leidenſchaftlich von wild
erregter Sinnesart ebenſo raſtlos in ſeinen herausfordernden
Gedankenſprüngen wie jener maßvoll iſt in klarer und kühler
Erfaſſung der Dinge Hier der Hafen dort das ſtürmiſche
Meer aber es zieht mich hinaus in den Sturm der
Erd und Himmel vermiſcht mag er mein wehendes

Gelock zerzauſen meine offene Bruſt zerquetſchen den Schaum
und Giſcht der Tiefe mir ins Antlitz ſchleundern er ent
feſſelte auch in mir den Sturm der meines Blutes und
meines Geiſtes träge Wellen aufwühlt und in der Gefahr
in der man ſein Leben einſetzen muß erkennt man erſt ſeinen
Werth und daß es nicht ein ſo gleichgiltig Ding iſt wie es
uns ſcheint wenn wir am Ufer ſitzen und uns die Haare
abtrocknen Findeſt du nicht daß ich anders ſchreibe als
ſonſt Unſer Umgang färbt ab und ich habe mir un
V hrkch etwas vom Kraftſtil des Dichters Lothar ange
eignet

Ich wohne nicht mehr bei meinem Onkel auch daran
trägt zum theil Lothar die Schuld Es war dort alles ſo
kleinbürgerlich ſo familienhaft Lothar iſt ein Dichter ein
Künſtler er hält etwas auf Stiminung Und eine Küche
in welcher die Hausfrau herumarbeitet ein Wohnzimmer
in welchem die Kinder ſpielen als Durchgangsräume paſſiren
zu müſſen das iſt für einen ſchwärmeriſchen Liebhaber eine
harte Zumuthung man ſieht doch die Proſa zu der das
alles führt es ſind ſehr beunruhigende Reſultate Stim
iſt alles in der Kunſt in der Liebe und wenn man den
Pinſel in einen Farbentopf taucht ſo will man nicht ſeh
daß man ihn ſpäter in einen Kleiſtertopf tauchen muß
habe ihm jene Zumuthung erſpart ich nahm ihn nicht an
wenn er zu mir kam ich ſagte ihm auch den Grund und
er verlangte daß ich ausziehe Es kam noch etwas hinzu
was meinen Entſchluß beſchleunigte daran aber trugen
Onkel und Tante Stobitzer die Schuld Es ſind kreuzbrave
Leute aber wo es ihren Nutzen gilt da nehmen ſie s nicht
ſo genau mit der Moral Bei Leibe denken ſie ſich
Böſes dabei aber darin beſteht ja ihr Unrecht Sie
wollen das A und das B aber daß das C darauf folgt
davon wollen ſie nichts wiſſen Jhre Geſellen hatten ge
ſtreikt ein nachahmenswerthes Beiſpiel für uns Künſtler
und Künſtlerinnen Wir ſollten der Direktion auch einmal
ihren überheizten Ofen kalt werden laſſen denn wenn wir
nichts einbringen wo kommen denn die guten warmen
Semmeln her Durch den Streik der Geſellen waren aber
die alten Leute in große Verlegenheit gerathen ſie konnten
ihre Miethe nicht bezahlen und fürchteten der Hausbeſiwerde ſie an die Luft ſetzen Um das zu verhindern t
durfte es liebenswürdiger Fürſprache und obſchon die Tante
ſich ſonſt alles Liebenswürdige zutraut ſo war ſie doch für
dieſen Ernſtfall bedenklich Und da dachte ſie an mich und
auch Herr Stobitzer fand dieſen Gedanken ſehr praktiſch
denn der Hausbeſitzer ein Herr Faber ſei ſehr empfänglich
für weibliche Schönheit und werde mir als einem hübſchen
Mädchen ein geneigtes Ohr ſchenken Ein wenig Diebes
gelüſt ein wenig Kuppelei das verträgt ſich mit dem Ge
wiſſen der ehrbarſten Bürgerslente wenn s nicht anders
geht Denn ſie ſchickten mich doch in eine offenkundige Ge
fahr und hatten s übernommen mich zu beſchützen Was
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kümmerte mich aber Herr Faber Ich that gern meinen
Verwandten dieſen Gefallen ich fand den Herrn bei einer
Flaſche Rothwein der ganze Tiſch war mit Geldrollen be
deckt Es war der e Feſttag der Hauseigenthümer
der erſte des Quartals Er erhob ſich ungern von ſeinem
Lehnſtuhl nachdem er mit den Froſchaugen aus ſeinem
quabbeligen Geſicht zu mir n er hielt es für
nöthig galant zu ſein ich hatte ja wie ich nur zu bald
erfuhr Eindruck auf ihn gemacht Jch brachte mein Anliegen
vor nicht ſehr verbindlich nicht derart ſondern ganz ge
ſchäftsmäßig

Herr Stobitzer ſagte der freundliche Herr indem er
mir und ſich ein Glas Wein eingoß hätte mir keine an
muthigere Bittſtellerin ſchicken können Jch bin eigentlich
ſehr für Pünktlichkeit und im Miethskontrakt ſtehen Para

arten vor denen ich den Hut abziehe und auch jeder
Miether ſoll ſie reſpektiren Wer den Termin nicht inne
hält der möblirt eines ſchönen Tags die Straße Das
iſt mein Standpunkt Doch ich kann auch Ausnahmen
machen ſtoßen Sie an mit mir Fräulein Ich liebe
die Gerechtigkeit doch auch die Schönheit und dieſe
könnte mir einen Streich ſpielen daß ich die andere darüber
vergäße

Und in dieſem Tone ging es fort mit zudringlicher An
näherung er zeigte ein menſchliches Rühren gewährte meine
Bitte wollte ſich aber dann ein wenig das Haus und die
Wohnung anſehen und auch mich beſuchen Jch widerſprach
nicht beeilte mich aber die frohe Kunde von der Stundung
der Miethe nach Hauſe zu bringen und dann ſelbſt ſo raſch
wie möglich das Feld zu räumen ich wollte nicht als eine
Art von Pfand zurückbleiben auf das der Vermiether Be
ſchlag legen konnte ich wollte den braven Leuten den ſchweren
Kampf zwiſchen der dankbaren Willfährigkeit gegen dengütigen Miethsherrn und ihren verwandtſchaftlichet Pflichten

gegen ihre Schutzbefohlene erſparen Bei ihnen war ich ein
preisgegebenes Opfer überall ſonſt konnte ich einem Zu
dringlichen die Thüre weiſen Jch zog aus zuerſt in ein
Hotel dann miethete ich zwei Zimmer in einer Villa mit
dem Blick auf einen ſchönen Garten in dem mir auch eine
duftige Jasminlaube zur Verfügung ſteht Jch habe zunächſt

den Verkehr mit meinen Verwandten abgebrochen ſie kennen
meine Wohnung nicht und das iſt ihnen ſelbſt will
kommen Jch aber fühle mich hier freier als in jenen
dumpfen Gemächern der engen Gaſſen hier rauſchen
die Wipfel hier duften die Blumen und breit fluthet der
Mondſchein mir ins Zimmer Jch habe eine angenehme
Loge aus der ich die große Komödie des Lebens mit an
ſehen kann mit anſehen leider auch mitſpielen Und dieſe
offenherzige Komödie auf den Brettern ſpielt ſich leichter als
die andere zu der uns kein Direktor engagirt hat

Jn der That es wird mir immer ſchwerer hier mitzu
wirken und i fange an meine Stichwörter zu vergeſſen
Die erhabene Gleichgiltigkeit mit der ich die Geſtalten wie
in einer laterna magica vorüberziehen ſah geht mir täglich
mehr verloren ſie gewinnen Leben und Blut und ſtrecken die
Arme nach mir aus und ich fühl es immer mehr daß
meine Pulſe ſchlagen wie die ihrigen und daß ich Jhres
gleichen bin

Und da iſt auch Lieutenant von Schollen in der Reſidenz
eingetroffen er iſt ſicher verſetzt worden er kennt unſern
Direktor und ſo ſah ich ihn während eines Zwiſchenaktes
auf der Bühne Er begrüßte mich ich ſah s an ſeiner
Miene ſeinen Blicken es iſt noch der Alte geblieben
und ich muß eine neue Bedrohung meiner Ruhe befürchten
Und bin ich denn ſelbſt noch wie ich war O nein
ich kann ihn nicht mehr zurückweiſen wie früher mit dem
ſelbſtgewiſſen Gleichmuth einer gegen alles irdiſche Glück ab
ehärteten Seele nein nein es regt ſich in mir eine

Empfänglichkeit dafür die mich in Schrecken ſetzt doch
nimmer bei ihm würde ich dieſes Glück ſuchen und wie
ſoll ich ihm jetzt gegenübertreten

Muth Muth Die Großherzogin von Gerolſtein wird
leich den Säbel ſchwingen den ihr Vater trug die
oten liegen aufgeſchlagen jetzt bin ich ganz auf mich

geſtellt und wenn ich keine Träumerin mehr bin ſo muß ich
eine Heldin werden Herzliche Grüße

Deine
Thereſa

Fortſ folgt

o Des Andern WeibNovelle von Reinhold OrtmannBernhard Falk war während der niederſchmetternden Eröfſonungen des Prokuriſten ein paarmal im Je auf und ab ge
gangen Nun blieb er vor ihm ſtehen und ſagte

zedenfalls müſſen wir alles ihun was in unſern Kräften
ſtedt um wenigſtens noch für morgen das Aeußerſte abzuwenden
Ken daß Sie noch achtzehntauſend Mark in der Kaſſe

So viel wird es ungefähr ſein AbeWeiteres nehmen ſollte weiß ich Sebald Lichzber v etwas
Nun zunächſt haben wir doch noch die einundzwanzigtauſend

er die meinen Antheil an dem Gewinne des erſten etriebs
ihn darſtellen und die ſich noch in Jhrem Gewahrſam be

en
Der Prokuriſt machte ein ſehr verblüfftes Geſicht

Jn meinem Gewahrſam fragte er Sie vergeſſen Herr
Falk daß Sie ſich die Summe die Jhnen allerdings bis dahin
unangetaſtet reſervirt worden war am 15 des vorigen Monatsaukhdabiten ließen

Falk griff ſich an die Stirn
Jch ich hätte mir etwas aushändigen laſſen Es ſcheintmir denn doch Herr Bottſtein als ob einer von uns beiden nicht

mehr ganz zurechnungsfähig ſei
So erlauben Sie mir Jhnen Jhre eigenhändige Quittunga Gedulden Sie ſich nur einen Augenblick Jch

bin ſog wieder da
Wirklich kehrte er ſchon nach Verlauf weniger Minuten mit

en Papier zurück welches er entfaltet vor Falk auf den Tiſch
gte

Gegen dieſe Quittung deren Unterſchrift ich bezüglich ihrerEchthelt doch nicht gut anzweifeln konnte habe ich am 15 vorigen

Monats Herrn Nordenfeld der mir das Dokument übergeben
a die ganze darauf bezeichnete Summe ausgezahlt Wenn

ieſelbe etwa nicht in Jhre Hände gelangt ſein ſollte
Bernhard Falk hatte den Kopf in die Hand geſtützt und ſeine

Augen ſtarrten unverwandt auf das Papier mit der gefälſchten
Namensunterſchrift obwohl die Buchſtaben vor ſeinem Blick ver
ſchwammen und obwohl er die Empfindung hatte als ob der
Boden unter ſeinen Füßen wanke und als ob im nächſten
Momente alles über ihn zuſammenbrer n müſſe

Wenn Sie nichts davon rbaltzn haben ſollten wiederholte der Prokuriſt noch einmal mit etwas lauterer Stimme
und wie aus einem wirren Traume emporfahrend wandte Bern
hard Falk ſich ihm zu

Doch doch es iſt alles in Ordnung ſagte er haſtig
Jch vergaß in der That daß daß ich nun ich bitte Sie

jedenfalls um nun ehe wenn ich Sie ſoeben gekränkt haben
ſollte Aber der Wechſell Es hängt zunächſt alles von der
Einlöſung des Wechſels ab nicht wahr

Alles Macht Seefeld die in ſeinem Briefe ausgeſprochene
Drohung zur Wahrheit ſo iſt nach meiner felſenfeſten Ueber
eugung die Bankerott Erklärung ganz unvermeidlich Herr
ordenfeld weiß das auch wohl ſehr genau und es iſt ſchon zu

begreifen wenn er ſich das Vergnügen des heutigen Feſtes das
ja v auf lange hinaus das letzte iſt nicht durch
meine Unkenrufe ſtören laſſen wollte

Schon während der letzten Worte des Prokuriſten hatte Falk
nach ſeinem Hute gegriffen

Seefeld iſt früher in der Lauenſtein ſchen Maſchinenfabrik
mein Kollege geweſen Jch kenne ihn gut und ich werde auf
der Stelle Rückſprache mit ihm nehmen Erwarten Sie hier
meine Rückkehr Bottſtein und ma en Sie ſich darauf gefaßt

halbe oder eine ganze Nacht im Jntereſſe der Firma zu
opfern

Wenn ich ihr damit helfen könnte, ſeufzte der Alte wie
freudigen Herzens wollte ich es thun

Obwohl die Geſchäftsſtunden bereits vorüber waren wurde
Falk von dem Vertreter des Eiſenwerkes doch ſofort an
genommen

Der Mann begrüßte ihn zwar freundlich wie einen guten alten
Bekannten aber er machte doch ein recht ernſtes Geſicht

Jch weiß was Sie zu mir führt mein lieber Herr Falk,
ſagte er und ich fürchte daß ich Jhnen keine andere Antwort
werde geben können als Sie ſie in meinem Briefe bereits er
halten haben Es thut mir herzlich leid daß ich Jhnen dem ich
die aufrichtigſte Hochachtung entgegenbringe ſchwere Ungelegen

i n bereiten ſoll aber ich ſehe keine Mbalichteit mehr es zu
vermeiden Denn nach allem was ich neuerdings über Jhren

ompagnon in Erfahrung gebracht habe müßte ich es für ſträf

lichen Leichtſinn halten wenn ſich eine Summe die wie Sie
5 ſen in einmal mein Eigenthum iſt noch weiter aufs Spiel
etzen wollte

Und was iſt es das Sie über ihn gehört haben fragte
Falk der jetzt feſt entſchloſſen ſchien alles erfahren Sind
Sie auch ſicher daß man ihn nicht vielleicht bei Jhnen ver
leumdet hat

Oh ganz ſicher erwiderte der andere mit Beſtimmtheit Jch
pflege einigermaßen in u Werke zu gehen bei meinen
Jnformationen Und es handelt ſich da auch um Dinge die
Jhnen ohne Zweifel ebenſo gut bekannt ſind als mir Sie wer
den nicht erſt ſeit heute und geſtern wiſſen daß Jhr Compagnon
ein en und ein leidenſchaftlicher Spieler iſt

Bernhard Falk ſtrich ſich mit der Hand durch das dichte
aax

Nein, ſagte er und es war als ob eine unſichtbare Hand
ihm die Kehle zuſammenpreßte nein ich wußte es nicht Und
woher woher haben Sie dieſe Kenntniß erlangt

Jch darf Jhnen meine Quelle nicht nennen aber es iſt im
Grunde nicht viel mehr als ein öffentliches Geheimniß für das
Sie ſich an hundert Stellen die Beſtätigung holen können
Nordenfeld verkehrt faſt ausſchließlich in den Kreiſen ſogenannter
Sportsleute bei denen das Jeu n täglichen Brot gehört und
er iſt überdies Mitglied eines Klubs von dem es ſtadtbekannt
iſt daß darin allnächtlich um hohe Summen geſpielt wird Man
weiß ſogar zu erzählen wie groß die Beträge ſind welche er
hier und da an einem einzigen Abend verloren hat und wenn
ich davon auch Einiges auf Rechnung der in ſolchen Fällen un
vermeidlichen Uebertreibung ſetzen will ſo iſt es für mich doch
nicht zweifelhaft daß Jhr Compagnon am grünen Tiſche viel
größere Summen opfert als es ſeinem Vermögen und den bis

herigen Erträgniſſen Jhrer Fabrik entſpricht Dabei iſt dieſe
gefährliche Verſchwendung noch nicht einmal die gingige deren
Herr Nordenfeld ſich ſchuldig macht Es ſcheint daß ſeine junge

nen ihn nach Kräften in ſeiner unſinnigen Wirthſchaft unter
tützt

Falk grub die Fingernägel in die gepolſterte Lehne des Seſſels
hinter welchem er ſtand 14Seine Frau das iſt nicht wahr brachte er mit An
ſtrengung hervor Jch weiß daß ſie anſpruchslos erzogen
worden iſt und daß ſie vor allem keiner gewiſſenloſen Handlung
fähig wäre Jn dieſem Punkte wenigſtens müſſen Sie ſchlecht
unterrichtet worden ſein Herr Seefeldt

Jch kenne die Dame nicht und ich denke nicht daran ihr
einen Makel anzuhängen Vielleicht hält ſie ihren Gatten wirk
lich für einen Millionär obwohl man ja vielleicht einwenden
könnte daß eine tüchtige und gewiſſenhafte Frau auch über die
Vermögensverhältniſſe ihres Mannes wenigſtens einigermaßen
orientirt ſein ſollie Jedenfalls aber iſt es kein leeres Gerede
ſondern eine Thatſache von deren mich ganz zu
fällig mit eigenen Augen habe überzeugen können daß Herr
Willy Nordenfeld am fünfzehnten des vorigen Monats einen
Schmuck von Rubinen und Brillanten zum Preiſe von neun
tauſendachthundert Mark für ſeine Gemahlin gekauft und ſofort
baar bezahlt hat Jch habe den Schmuck ſowie die Rechnung
geſehen da ich bei dem betreffenden Juwelier mit dem ich ſeit
Jahren befreundet bin gerade damals etwas zu thun hatte und
da mir der Mann der auf ſeine Arbeit ſtolz war ahnungslos
das ſchöne Stück zeigte Jch verhehle Jhnen nicht mein lieber
Herr Falk daß gerade an jenem Tage meine ſchon ſeit Wochen
gehegte Abſicht die Rechnung mit Jhrer Firma nun endlich ohne
jede Rückſichtnahme ins Reine zu bringen zum unumſtößlichen
Entſchluſſe wurde Bin ich doch in meiner Vertrauensſeligkeit
vielleicht ſchon weiter gegangen als ich es verantworten kann
Aber ich habe es um Jhretwillen gethan denn ich kenne Sie ja
aus den Tagen unſerer gemeinſamen Arbeit als einen fleißigen
und rechtſchaffenen Mann von unbeſtechlicher Ehrenhaftigkeit

ch meinte daß Jhnen die unordentliche Lebensweiſe Jhresompagnons auf die Dauer doch nicht verborgen bleiben dere

und ich hoffte daß Sie alsdann Einfluß genug auf ihn be
itzen würden eine Aenderung zum Beſſern herbeizuführen Jhre
abrik iſt durchaus lebensfähig und Jhr Patent repräſentirt an

und für ſich ſchon ein recht hübſches Kapital Mit Leichtſinn und
Gewiſſenloſigkeit aber kann ſchließlich auch das beſte Unternehmen
zu Grunde gerichtet werden und da ich nicht aberſeben vermag
woher bei dem Jhrigen in nächſter Zeit ein Wandel kommen
ſollte ſo muß ich mir wohl ſelber endlich eine Grenze chen
über die ich nicht mehr hinausgehen darf Jch kann dem Werke
das ich vertrete unmöglich zumuthen nur für die Brillanten der

rau Nordenfeld oder für die Taſchen der Tagediebe zu arbeiten
die Jhr Compagnon ſeine Freunde nennt

Bernhard Falk war r blaß geworden aber er bewahrte
äußerlich durchaus ſeine Ruhe und ſeine männliche Haltung

z kann Jhre Vorwürfe nicht entkräften, erwiderte er denn
alle dieſe Dinge ſind mir völlig neu Wenn ich auch keinen An
theil hatte an der Handlungsweiſe meines Aſſocié ſo iſt es doch
ſelbſtverſtändlich daß ich für ihre Folgen mit verantwortlich bin
und wenn es keine andere Möglichkeit giebt die Forderung Jhres
Werkes ſicher zu ſtellen als eine Konkurserklärung ſo werde ich
nicht zögern dieſelbe herbeizuführen denn mit meinem Willen
ſoll durch die Firma Nordenfeld und Falk niemand auch nur um
einen Thaler geſchädigt werden Aber mein Prokuriſt ſagt mir
daß eine Rettung noch möglich ſei wenn die Geſchäftsführung
ſofort eine andere würde und wenn das Dortmunder Werk nicht
dabei beharrt uns den Kredit abzuſchneiden Jch ſelbſt habe zwar
noch nicht Einſicht in die Bücher nehmen können aber ich halte
den alten Bottſtein für durchaus zuverläſſig und ich glaube mich
ür die Richtigkeit deſſen verbürgen zu können was er mir geſagt

Wenn ich Jhnen nun die Zuſicherung gebe daß von morgen ab
die Leitung des Etabliſſements ausſchließlich in meinen Händen
liegen wird daß die zum Betriebe erforderlichen Kapitalien
meinem Compagnon von morgen ab völlig unzugänglich ſein
werden und daß er nicht einen Pfennig ohne meine ausdrückliche
Einwilligung aus der Geſchäftskaſſe wird entnehmen dürfen
würden Sie ſich dann vielleicht bereit finden laſſen uns noch eine
Friſt von drei Monaten zu gewähren

Wenn ich eine Bürgſchaft für die Jnnehaltung dieſer Zuſage
hätte ja Aber ich fürchte mein lieber Herr Falk e SieJhren Einfluß außerordentlich überſchätzen Er iſt d Theil
haber nicht Jhr Untergebener und Sie werden ihn ſchließlich
nicht zwingen können ſich Jhrem Willen zu fügen

Doch ich werde ihn dazu zwingen erwiderte Bernhard Falk
mit Feſtigkeit Jch beſitze ein Mittel das ihn gefügig machenwird und ich verpfände Jhnen mein Wort daß er nicht imſtande
ſein ſoll unſerem Unternehmen durch die Leichtfertigkeit ſeiner
Lebensweiſe noch weiter zu ſchaden

Nach einigem Ueberlegen und unter gewiſſen Bedingungen die
Falk ohne Beſinnen annahm willigte Seefeld endlich ein die er
betene Friſt zu gewähren und als er den Beſucher entließ konnte
die unmittelbare Gefahr für die Firma als glücklich abgewendet
betrachtet werden

Aber es war keineswegs Genugthuung und Freude über dieſe
Rettung was ſich auf dem Geſichte des Fabrikbeſitzers ausprägte
Mit geſenktem Haupte und düſter gefurchter Stirn lenkte er ſeine
Schritte wieder dem Fabrikgrundſtück zu und als in der Ferne
die erleuchteten Fenſter der kleinen Villa vor ihm auftauchten
murmelte er halb unbewußt in ſich hinein

Rubinen und Brillanten von dem Gelde das er mir ge
ſtohlen Aber das iſt das Ende bei Gott das iſt das
Ende

Und ſo wie er da war in ſeinem einfachen Bureauanzuge
unter dein vom Regen durchnäßten Ueberzieher ſtieg er die
Stufen zur Eingangsthür der Villa empor 9

Fortſ folgt

Bunte Beitung
Die berühmte Périgord Trüffel giebt nach Prof Chatin

gegenwärtig in Frankre ch Anlaß zu einem Umſatz von 50 Mil
lionen Franken Jn Deutſchland werden dagegen in den günſtigſten
Jahren nur 1000 kg Trüffeln zu etwa 7000 M geerntet Jn
dem größten Trüffelgeſchäft der Welt von Bonton und Henras in
Périgueux Cahors werden jährlich etwa 100,000 Kg Trüffeln ein
gemacht und eben ſo viel friſch verkauft Trüffelwürſte werden
in Deutſchland hauptſächlich in re und Apolda Gänſe
eberpaſteten beſonders in Straßburg hergeſtellt Jn Straßburg
ſind z B gegenwärtig etwa zwölf Firmen vorhanden welche
ährlich 9000 kg zu den genannten Luxusſpeiſen verarbeiten
Der jährliche Truffelbedarf in Straßburg Braunſchweig und
Apolda der aus Frankreich gedeckt wird beziffert ſich auf
mindeſtens 160 189,000 M Der Preis der franzöſiſchen
Trüffeln ſchwankt in Deutſchland etwa zwiſchen 10 und 20
der der deutſchen Trüffeln zwiſchen 8 M das Kilo Jn
neuerer Zeit hat man in Frankreich Trüffelkulturen eingerichtet
indem man theils die bereits im Boden vorhandenen Trüffelkeime

durch geeignete Bearbeitung und Bebauung des Bodens zur Entd We weitern Verbreitung zu dein en heit durch
Zäume die Trüffelmycelien auf neuen Boden überzuführen ſucht
Zur Anpflanzung der Trüffelkulturen werden vorzüglich Eichen
denutzt Wie ſegensreich die Trüffelkultur für einige Gegenden
Frankreichs geworden iſt beweiſt die Gemeinde von Encanßze die
bevor ſie Trüffelkultur trieb eine der ärmſten im Tepartement
Lot jetzt eine der reichſten iſt Ein Einwohner der noch vor
30 Jahren ein kleines Landgut im Werthe von 115,009 Francs
beſaß verkauft ſeit 15 oder 20 Jahren allein jährlich für
6000 Francs Trüffeln die er auf dieſem Beſitzthum erbaut und
iſt dadurch reich geworden Mr Dupuy ein bekannter Trüffel
züchter und Maire von Sarrazac Lot theilt mit daß feſte
ungefähr 600 Seelen zählende Gemeinde im Jahre s
mindeſtens die Summe von 80,000 Fr aus den gezüchteten
Trüffeln löſte Mr Gagnebel ein Kaufmann in Salignac hatte
vor etwa 19 Jahren für 2030 000 Fr die am Bergabhange
gelegene Beſitzung des Admirals von Verniac gekauft und einen
Theil derſelben mit Wein einen andern mit Trüffeleichen be
pflanzt Der Weinbau rentirte ſich nicht die Beſitzung gab im
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